
Büro von innen 

 Getrennt. Und das ist gut so" 
persönliche Gespräche mit 
Mitarbeitern und einen glä-
sernen Besprechungstisch. 
 Hier wird verhandelt, hier 
werden die Geschäfte ge-
macht, hier finden Mitarbei-
ter-Jahresgespräche statt", 
erklärt sie. 

Persönliche Note geben die 
gemalten Bilder an der Wand, 
sie wurden fast alle von Mit-
arbeitern gemacht. Und eine 
Stereoanlage, wo Aleksandra 
manchmal, ganz leise, klassi-
sche Musik hört. Ihre Tür 
steht immer offen,  ich 
brauchte sie gar nicht", sagt 
sie. Das passt zu ihrem Füh-
rungsstil: menschenfreund-
lich, kooperativ. Kontakt zu 
ihrem Geschäftspartner und 
Ehemann im Nebenbüro hält 
sie vorwiegend via SMS, Tele-
fon, Messenger oder eMail. 
 Wenn er mich nicht erreicht, 
dann schreit er rüber", 
scherzt sie. Aufgrund der ge-
teilten Verantwortungen 
würde man einander manch-
mal im Büro aber die ganze 
Woche nicht sehen. 

Damians Büro ist ähnlich 
angeordnet, nur der Bespre-
chungstisch ist anders: wei-
ße, auffällige Ledersessel, 
ein niedriger Glastisch, der 
vom DiTech-Logo getragen 
wird. An der Wand auch 
Kunst einer Mitarbeiterin: 
 Sie sollte die Umsatzent-
wicklung nachstellen. Das 
sieht dann so aus" - Damian 
zeigt auf rote Treppen, die 
sich über das Bild ziehen. 

Beim Rundgang durch die 
Zentrale erkennt man die 
Computerbegeisterung von 
Damian. An der Wand bei der 
Rezeption hängt ein großer 
Touchscreen. Damit kann 
man virtuell und live alle 19 
DiTech-Filialen besuchen. 
Man tippt das Geschäft auf 
der Österreichkarte an, die 
Webcam zeigt Bilder vom je-
weiligen Verkaufsraum, man 
sieht Kunden herumgehen, 
zusätzlich poppt eine Statis-
tik mit den aktuellen Umsatz-
zahlen des Tages auf. Über-
wachung? Nein. Nur ein tech-
nisches Spielzeug. 

Die beiden Inhaber 
von DiTech haben 
ihre Büros neben-
einander. Und sehen 
sich trotzdem oft die 
ganze Woche nicht. 

VON SANDRA BAIERL 

Zwanzigster Bezirk, 
Dresdner Straße. Die 
Gegend ist besonders 

grau an einem Novembertag. 
DiTech leuchtet. Weil die Fir-
menfarbe ein sattes Rot ist 
und man die Zentrale des 
Computerfachgeschäftes 
deshalb schon von Weitem 
sieht. Rund viertausend Qua-
dratmeter hat man hier ge-
mietet, im Erdgeschoß das 
Geschäft, auf mehreren 
Stockwerken die Büros der 
Geschäftsführung, von Ver-
trieb, Marketing, Hotline, Fi-
nanz und Controlling. 

Aleksandra Izdebska und 
Damian Izdebski sind die 
Gründerund Inhaber von Di-
Tech. Ihre Büros liegen im 
zweiten Obergeschoß. Von-
einander getrennt. Gut so, 
finden sie.  Es ist eine beson-
dere Herausforderung, als 
Ehepartner ein Unterneh-
men zu leiten. Wir sind beide 
Alpha-Menschen und muss-
ten lernen, mit der geteilten 
Verantwortung umzugehen", 
erzählt Meksandra Izdebska. 
 Wichtig war es, die Arbeits-
bereiche klar zu trennen und 
eben auch die Büros", fügt 
Damian Izdebski hinzu. Er 
meint scherzhaft:  Ich ma-

che, was mir Spaß macht, 
Aleksandra macht den Rest." 

Aufgeräumt Die Büros der bei-
den sind aufgeräumt und 
praktisch eingerichtet. Alek-
sandras Schreibtisch ist leer, 
 nur so kann ich auch Ord-
nung in meinem Kopf halten. 
Ein chaotischer Schreibtisch 
würde mich total verwirren", 
sagt sie. In ihrem Büro gibt es 
eine Ledercouch für lockere, 

In ihrem Büro: Leerer Schreibtisch, aufgeräumt. Persönliche Details: abstrakte Bilder an der Wand, die Stereoanlage für klassische Musik 

  Aleksandra Izdebska 

 Das Büro ist Arbeitsplatz. Nicht Partyzone" 
Was wollten Sie werden? Ich 
wollte Ärztin werden. Ich 
wollte unterrichten und 
auch selbstständig und un-
abhängig sein. 

Ihr hässlichster Arbeitsplatz? Ich 
bin in Polen zur Schule ge-
gangen. Wir hatten eine 

sehr kleine Wohnung, alles 
sehr eng. Der Schreibtisch 
war an der Wand hochge-
klappt. Total chaotisch. 

Das größte Glück im Job? Mit 
den richtigen Mitarbeitern 
zusammenzuarbeiten. Ko-
operation ist wichtig. 

Wohin soll's gehen? Jetzt blei-
ben wir mal da. Wir haben 
noch keine ganz konkreten 
Pläne für eine Expansion ins 
Ausland, aber denken dar-
über nach. Sicher ist: Ein 
Unternehmen kann nie ste-
hen bleiben, es muss sich 
entwickeln und wachsen. 

Wie wird hier gefeiert? Das Büro 
ist in erster Linie Arbeits-
platz, nicht Partyzone. Hier 
werden wichtige Entschei-
dungen getroffen. Wir sto-
ßen mit Sekt an, aber richtig 
Party machen wir hier nicht. 
Das machen wir außerhalb, 
manchmal auf der Terrasse. 

In seinem Büro: Cooler Bespre-
chungstisch, Umsatz-Malerei 

Sein Spielzeug: Auf Knopfdruck 
live-Einblick in alle Filialen 

Besprechungsraum,-16 Sessel 
Logo an der Wand, sonst nix 

Bürohund: Die brave Luna 
gehört einem Mitarbeiter 
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